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osten Österreichs mit Abnahmen zu rechnen ist (Band  2,  
Kapitel 2).

Wasserbilanz: Die Wasserbilanz Österreichs zeichnet sich 
aktuell durch ein hohes Wasserangebot im Vergleich zur Was-
sernutzung aus. Für die Referenzperiode 1961 bis 1990 stehen 
einem mittleren Jahresniederschlag von 1 140 bis 1 170 mm 
(mm  =  Liter pro Quadratmeter) ein industrieller Verbrauch 
von 20  mm, eine häusliche Nutzung von 8  mm sowie ein 
landwirtschaftlicher Beregnungsbedarf von 2 mm gegenüber 
(Abbildung S.2.4). Für die Zukunft wird erwartet, dass die 
Verdunstung (derzeit 500–520 mm) zunehmen und der Ab-
fluss (derzeit 650–690 mm) leicht abnehmen wird. Aus was-

serwirtschaftlicher Sicht besteht bis Mitte des 21. Jahrhunderts 
grundsätzlich nur geringer Handlungsbedarf, wobei jedoch 
für Gebiete mit bereits heute geringerem Wasserdargebot (v. a. 
im Osten und Süden Österreichs) Anpassungsbedarf gegeben 
ist (Band 2, Kapitel 2).

Im häuslichen Wasserbedarf zeigt sich seit Jahrzehnten ein 
leicht rückläufiger Trend, der sich auch in Zukunft fortsetzen 
wird. Der Grund für diesen rückläufigen Trend liegt in der 
effizienteren Wassernutzung in Haushalten und Gewerbebe-
trieben sowie in rückläufigen Rohrnetzverlusten. Während der 
durchschnittliche Haushaltswasserverbrauch in Österreich im 
Jahr 2011 bei 135 Liter pro EinwohnerIn und Tag lag wird der 

Abbildung S.2.4. Mittelwerte der Wasserbilanz Österreichs für den Zeitraum 1960 bis 2000. Quelle: Hydrographisches Zentralbüro,  
BMLFUW, Abteilung IV/4-Wasserhaushalt

Figure S.2.4. Average values of the water balance for Austria during the period 1960 to 2000. Source: Central Hydrographical Buro, Austri-
an Federal Ministry of Agriculture, Forestry, Environement and Watermanagement, Dep. IV/4 Water Balance


